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Neue Nachrichten
Ein Mißverständnis

Reichshaushalt durch Notverordnung ?
Berlin . IS . Jan . Reichsfinanzminister Dietrich läßt

durch WTB . erklären , daß seine gestrige Rede im Haus¬
haltausschuß des Reichstags vielfach „mißverstanden wor¬
den sei . Er habe den Nachdruck nicht auf den Haushalt -
Fehlbetrag von einer Milliarde gelegt , son¬
dern darauf , daß die Verschlechterung der Fi¬
nanzlage gegenüber der Vorberechnung etwa 100 Mil¬
lionen ausmache. In der Milliarde sei der alte bekannte
Fehlbetrag enthalten , für dessen Abdeckung durch den Schul¬
dentilgungsplan Vorsorge getroffen sei.

Im Ausschuß erklärte der Vertreter der Deutschen
Volkspartei , Abg . Dr . Crem er , wenn im neuen Haus¬
haltplan nicht gemäß der Forderung seiner Fraktion wei¬
tere 300 Millionen an den Ausgaben gestrichen werden, so
sei dig Fraktion nicht in der Lage, für den Plan zu stim¬
men . In diesem Fall würde sich aber im Reichstag keine
Mehrheit für den Haushaltplan finden und er müßte wie¬
der durch Notverordnung durchgeführt werden. Da¬
durch setze sich die Reichsregeirung dem Vorwurf aus , daß
sie nur mit Notverordnungen regiere.

Der Reichssinanzminister hatte in seiner Rede am Mitt¬
woch erklärt , daß wesentliche Abstriche am Plan kaum noch
möglich seien-

Rechtsregierung in Sachsen ?
Dresden, 15 . Jan . Seit zehn Monaten besteht in Sachsen

eine Art Regierungskrise. Die Rechte und die Linke stehen
sich ungefähr gleich stark gegenüber und so ist bisher die
Wahl des Ministerpräsidenten durch den neuen Landtag
unterblieben und der frühere Ministerpräsident hat mit dem
alten Kabinett die Geschäfte weitergeführt . Inzwischen haben
sich nur die beiden Volksnationalen (Jungdeutsche) von den
Demokraten im Landtag getrennt und werden sich, wie
verlautet , der Rechten anschließen . Die Nationalsozialisten
wünschen eine Rechtsregierung wie in Thüringen , und diese
Forderung wird von den Deutschnationalen und der Wirt¬
schaftspartei unterstützt. In diesem Sinn werden gegen¬
wärtig unter den Fraktionen Verhandlungen geführt.

Regierungskrise in Rumänien ?
Bukarest » IS . Fan. Hier verlautet , in der nächsten

^Woche werde wahrscheinlich eine Regierungskrise aus¬
brechen . Zwischen der Regierung und dem König Carol solles zu starken Meinungsverschiedenheiten gekommen sein ,weil der König auf verschiedene verantwortliche PostenPersonen setzen wolle , die nicht der Nationalen Bauern¬
partei angehören. In Aegierungskreisen macht sich gegen
diese Absicht ein sehr starker Widerstand geltend .

Amerikaner in den türkischen Aufstand verwickelt ?
Angora » 15 . Jan . Wie verlautet , sollen Mitglieder der

amerikanischen Kolonie in den jüngsten Aufstandsversuchverwickelt gewesen sein . Die von den Behörden beschlag¬nahmten Schriftstücke sollen Andeutungen in dieser Richtungenthalten . Der amerikanische Botschafter Grew ist hier ein¬
getroffen, um die Angelegenheit zu untersuchen.

Der Preisabbau im Handwerk
s^ ^ ^ llart , 15 . Jan In einer von der Arbeitsgemein-Wurtt. Handwerks eingeladenen Versammlung,m der die vier Handwerkskammern, verschiedene Fachver-banoe und sieben Hausfrauenverbände vertreten waren
wÄ ^

. .« b ^ Sehender Besprechung dargelegt, daß das Hand -
Nchrungsmittelgewerbe für einen gesunden und

Ü, " seien und ihn bereits bis zur derzeitmöglichen Grenze durchgeführt haben. Der Abbau müsse
..auch von der ganzen Wirtschaft und besonders van

aebüÄ «
"" -chen Verwaltungen (Fernsprechgebühren, Post-

ben wA ^ ^ n, Wasser . Gas , Elektrizität) usw . betrie-
nur zu her diktierte Preisabbau führe
lungen fübri/̂ st -llegungen und Konkursen . Die Verhand-
Landfrauenn -^ ^ Ergebnis , daß die Hausfrauen - und
wolle« dak i? mk ° ^ ihren Kreisen aufklärend wirken
Chatten und wehr zur B a rz a h l u n g

- rLrV ^

eintritt öffentlichen Abgaben und der Steuern

Um das Südfrüchtemonopol
im ^ Ellari , 15 Jan . Der Landesverband Württembe >-q
b?im ^ Deutschen Gartenbaus EV hat
Sch^stüma Währung und Landwirtschaft die
Der ^ A ^ f r u ch t e m o n o p o l s beantragt ,
am »» . .

E ? - ^I^>ustrie - und Handelstag hat auf Ver -
Antraa^ v^ Â f,̂

" ' iWirtschaftsministeriums zu diesem
heimück-« d" in Betracht kommenden ein -

sch n Interessentenkreise Stellung , genommen und sich
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Tagesspiegel
General Schleicher hal, wie der „Angriff" meldet einen

Reichswehrerlaß herausgegeben, daß bis zur Durchführung
des beim Reichsgericht schwebenden hochverratsprozesfes
keine Leute mehr aus den Heeresbelrieben entlassen wer¬
den sollen, weil sie der nationalsozialistischen Partei ange¬
hören.

Adolf Hitler keilt mit, daß seit den letzten Reichstags¬
wahlen 27 000 neue Mitglieder der NationalsozialistischenPartei beigetreten seien.

In Berlin wurde ein Ingenieur einer Spezialmaschinen-
fabrik in Dessau verhaftet, der vor einiger Zeit plötzlich im
Flugzeug nach Moskau gereist und dieser Tage nach Dessau
zurückgekehrt war . Er hat dort anscheinend wieder wich¬
tige Zeichnungen sich angeeignet, die er vermutlich der russi¬
schen Handelsvertretung in Berlin ausliefern wollte.

Briand ist am Donnerstag nach Genf abgeceist .
Als Ergebnis der Besprechung Briand - Zaleski in Parisüber die deutschen Beschwerdenoten an den Völkerbundsroterklärt das halbamtliche Pariser „Journal"

, die deutschenBeschwerden „gehen über das Gebiet des Minderheiten¬schutzes hinaus " . — Etwas anderes war von dem Aüeuropa -Mann Briand nicht zu erwarten .
In Spanien gehen Gerüchte über eine neue Diktatur,die von konservativer Seite gegen die drohende Umsiurz-gefahr geplant sein soll .
Der polnisch -rumänische Freundschaftsverlrag ist auffünf Jahre verlängert worden.

gegen ven Antrag ausgesprochen . Das neue Monopolwäre ein weiterer Schritt auf dem Weg der behördlichen
Betätigung in der Privatwirtschaft , di« von tzen Handels¬kammern immer abgeleynt worden ist . Durch die SUd -

früchteeinfuhr werden die Belange der heimischen Obst¬
erzeugung keineswegs in dein Maß betroffen, lpie dies von
den Befürwortern des Südfrüchtemonopols hingeftellt
werde . Die Monopolbestrebungen vertragen sich nicht mit
dem im besten Gang befindlichen Preisabbau. Die Quali¬
tät des Obstes und seine Behandlung liegen bei uns auch
noch sehr im argen . Wenn erst hier einmal Besserung ge¬
schaffen sei , dann werde das deutsche Obst die ausländische
Konkurrenz nicht mehr zu fürchten haben. Ein Südfrüchte¬
monopol sei auch deshalb abzulehnen, weil es sich bei den
Südfrüchten um leicht verderbliche Ware handele, die in
kürzester Zeit umgefetzt werden müsse. Hier sei eine schwer¬fällige Monopolverwaltung nicht am Platz . Außerdem
seien die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zuden für die Lieferung von Südfrüchten vornehmlich in Be¬tracht kommenden Staaten handelsvertraglich ge¬regelt. Besonders zu beachten sei , daß das deutsch - italieni¬
sche Geschäft (Italien ist der zwcitstärkste Südfrüchteiiefsrantfür Deutschland ), im ganzen gesehen, für Deutschland starkaktiv sei . Eine Einfuhr aus Italien von rund 44? Mil¬lionen Mark steht einer deutschen Ausfuhr von 602 Mil¬lionen gegenüber. Im deutfch-spanischen Geschäft überwiegtallerdings die spanische Einfuhr in Deutschland mit zusam-men 251 Millionen Mark die deutsche Ausfuhr nach Spa¬nien, die sich auf 218 Millionen Mark beläuft. Die deutsch-
türkische Handelsbilanz gleiche sich annähernd aus, währenddas deutsch- griechists- e Geschäft um rund 27 Millionen Markfür Deutschland passiv ist .

Württemberg
Stuttgart, 15 . Jan . Wechsel in der Polizei¬führung . Der bisherige Kommandeur , Polizeioberst¬leutnant Seeg er , soll nach der Württ. Zeitung die bald

freiwerdende Stelle des Landjägerkommandeurs erhalten .An seine Stelle soll Polizeioberstleutnant Gaiser ( Ulm )zum Kommandeur des Einzeldienstes beim PolizeipräsidiumStuttgart ernannt werden. Der bisherige Stabsoffizier desKommandos, Polizeimajor Heid , soll in den Ruhestandversetzt werden . Schon vor dem Krieg haben Seeger und
Heid die damalige städtische Polizei in Stuttgart reorgani¬siert . Seeger kam 1912 von Berlin , wo er den praktischenPolizeidienst kennen lernte, als Kommandeur der Schutz¬mannschaft nach Stuttgart . Polizeimajor Heid siech 26Jahre im Stuttgarter Polizeidienst Wenn in den Revo¬
lutionsjahren und später Stuttgart vor ernstlichen Unruhen
verschont blieb , so war es zweifellos der besonnenen Tätig¬keit und richtigen Einstellung zum Polizeiberuf dieser beiden
Polizeivifiziere zu verdanken.
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Todesfall. Nach langem, schweren Leiden ist Kommer¬
zienrat Albert Schwarz , Bankier und Norwegischer Kon-
ful , im Alter von 60 Jahren gestorben .

Spielplanänderung im Landesthealer. Wegen Er¬
krankung von Emmy Remolt, Roderich Arndt und Egmont
Richter kann die für für Sonntag, 18. Januar angesstzie
Neuinszenierung von Shakespeares „ Corolian" nicht statt -
sinden . Es erscheint deshalb am 60 Jahrestag der Reichs¬
gründung „Wilhelm Teil" in der bekannten Inszenierung
von Friedrich Brandenburg auf dein Spielpian .

Eingemeindung von Münster Der Gemeinderat ron
Münster hat den Vertrag über die Vereinigung von Münst r
mit Stuttgart angenommen. Die Vereinigung erfolgt a >>f
1 . April 1931 Das Vermögen von Münster geht auf
Stuttgart über . Die Stadtgemeinde übernimmt dafür alle
Lasten und Verbindlichkeiten Münsters . Das Stuttgarter
Ortsrecht wird in Münster wohl grundsätzlich , aber nicht in
allen Teilen und nicht sofort eingeführt. Eine Vauland -
steuer wird nicht erhoben, auch kein Zuschlag zur Gebäude«
entschuldungssteuer, die Hundesteuer in bisheriger Höhe .
In Münster wird eine Geschäftsstelle des Bürgermeisteramts
unterhalten . Beamte , Angestellte und Arbeiter werden über¬
nommen . Die Uferstraße soll sofort nach der Eingemeindung
fertiggestellt, eine weitere Straße ausgebaut , eine zwei¬
gleisige Straßenbahn zwischen Münster und Löwentor über
den Hallschlag geführt, die Wasserversorgung ergänzt , das
neue Schulgebäude möglichst bald erweitert , ein Freibad am
Neckar auf Markung Münster errichtet und die Gemeinde
Münster im Stuttgarter Gemeinderat bis zur nächsten Neu¬
wahl durch zwei Mitglieder vertreten rvrrdeni Der Ein -
gemeindungsvertrag bedarf noch der Genehmigung des
Stuttgarter Gemeinderats .

Verbandsbildung im Tanksirllengewerbe. Die Tank¬
halter Süddeutschlands haben sich in einem Verband organi¬
siert. Die zahlreich aus allen Gegenden Süddeutschlands
besuchte Gründungsversammlung des Verbands der Tank¬
stellen Süddeutschlands hat am Erscheinungsfeft im Festsaal
des Hindenburgbaus in Stuttgart stattgefunden. Der Ver¬
bandssyndikus, RA . Seeger 2 , Stuttgart , erstattete einen
Bericht über die trostlose heutige Lage des Tankstellen¬
gewerbes im Zusammenhang mit dem allgemeinen Preis¬
kampf auf dem Benzinmarkt . Als Hauptaufgabe des Ver¬
bands wurde die Förderung sämtlicher gemeinsamen Be¬
rufsbelange der Tankhalter festgelegt . Die Geschäftsstelle
des Verbands befindet sich in Stuttgart , Eberhardstr . ICH,
Eberhardsbau .

Tarifverhandlungen in der Lederindustrie. In den letzten
Tagen beschlossen in Stuttgart die württ . Ledsrindustriellen,den Schiedsspruch des Schlichters, der eine Lo Herabsetzungvon 5,2 v . H . (wie in der Metallindustrie ) vorsieht, an¬
zunehmen. Beantragt hatten sie eine Lohnherabsetzung von8 v . H . Der Lederarbeiterverband lehnte die Lohnherab¬
setzung von 5,2 v . H . ab. Auf Grund der neuen Notver¬
ordnung wird wohl der Spruch des Schiedsrichters in Wirk¬
samkeit gesetzt werden.

Aus dem Lande
Scharnhausen OA . Stuttgart , 15 . Jan . Zur Nach -

ahmung empfohlen . Bäckermeister Schad feierte amDienstag Hochzeit. Anstatt das Fest durch Musik und Tanzzu begehen , spendete das Brautpaar den hiesigen Armenund Notleidenden ein Mittagessen, was allgemeine Freudeauslöste.
Scharnhausen OA . Stuttgart, 15 . Jan . Rathaus -

einbrecher . In der Nacht auf 14. d . M wurde der
Versuch gemacht , in das hiesige Rathaus einzubrechen . Die
Einbrecher schlugen ein Fenster ein , fanden jedoch die Türen
zu den Kanzleien geschlossen . Ehe sie dort einzudringen ver¬
mochten , wurden sie durch den Nachtschutzmann , der bei
seinem Nundgang am Rathaus vorüberkam, gestört . ImDunkel der Nacht entkamen jedoch die beiden Einbrecherunerkannt , um dem Rathaus in Kemnat einen Besuch ab¬
zustatten, wobei ihnen kleinere Geldbeträge in die Händefielen

Waiblingen . 15 . Jan . Großmutter und Enkel
gemeinsam beerdigt . Die Mechanikersfamilie PaulBäßler wurde innerhalb weniger Stunden doppelt rwmLeid betroffen . Am Sonntag nachmittag starb das sechs¬jährige Söhnchen und in der Nacht darauf die im 60 .Lebensjahr stehende Großmutter . Großmutter und Enkelwurden gemeinsam beerdigt.

Alpirsbach. 15 . Jan . Tödlicher Unfall . Am letz-ken Mittwoch überfuhr ein Motorradfahrer den auf demTrottoir gehenden 52 Jahre alten verheirateten Hilfsarbel-»er Hermann Dierolf von hier , Vater von 9 Kindern. Erwurde schwer verletzt ins Schrambsrger Krankenhaus ver¬bracht und ist dort gestorben .
Ulm. 15 Jan Sch windler . In den letzten Monatendes vergangenen Jahrs trat hier ein angeblicher Gerirbts-

assessor a . D auf und suchte im Auftrag des Ausschusses fürErrichtung eines Schlageterdenkmals Spenden zu sammelnvmd Bestellungen auf das Buch „ Für Deutsckland in denTod zu erhalten . Dieser angebliche Gerichtsassessor ist dermekrfack vorbestrafte 50 I . a . Kaufmann Hugo Schuh.



mächer/der keinerlei Auftrag hatte . Die Leute, die hier
oder auswärts hereingefallen sind, wollen sich bei der
Kriminalpolizei melden

Ein löjähriger Bursche von hier hat sich dadurch eins
Einnahmequelle verschafft, daß er fortgesetzt an Fahrrädern
die Beleuchtung stahl Er hatte sich zu diesem Zweck ein
praktisches Werkzeug zugelegt .

Keine Faschingsberichterstattung in Ulm .
Die große Not in weitesten Kreisen der Bevölkerung ver¬
anlaßt« die Ulmer Zeitungen zu dem gemeinsamen Beschluß ,
über die Fastnachtsveranstaltungen in diesem Jahr nicht zu
berichten . Die Berichte über Maskenfeste und Bälle müß¬
ten bei einem großen Teil der Leser ein Gefühl der Bitter¬
keit Hervorrufen, eine Tatsache , für die gewiß auch die ver¬
anstaltenden Vereine selbst Verständnis haben werden.

Ehingen a. D., 15 . Jan . Jugendliche Opfer st ock -
marder . Den Bemühungen eines hiesigen Polizei¬
beamten ist es gelungen , die Täter , die nun dreimal den
Opferstock beim Kripplein in der unteren Kirche geleert
haben, in der Person eines sieben- und eines elfjährigen
Knaben zu ermitteln. Die beiden hatten mit dem ent¬
wendeten Gekde Leckereien gekauft .

Waldsee, 15 . Jan . Bautätigkeit . Der Eisenbahn -
imotenpunkt Aulendorf wird, wenn die Tätigkeit fernerhin
v anhält, binnen weniger Jahre die Oberamtsstadt Waldsee
an Einwohnerzahl überragen. Das verflossene Jahr weist
27 Neubauten auf,' darunter sind 19 Wohngebäude mit 20
Wohnungen. Seit 1919 beträgt die Zunahme an Woh¬
nungen 240 .

Ravensburg . 15 . Jan . Rohrbach gegen Dorn ier .
Bor der Zivilkammer des Landgerichts in Ravensburg fand
deute die Verhandlung über den von der Firma Rohrbach,
Metallflugzeug G . m . b . H . Berlin bzw. der holländischen
Gesellschaft des Dr . Rohrbach ein-gebrachden Antrag gegen
di« Firma Dornier bzw. Herrn Dr . Dornier wegen
Patentverletzung statt. Die Firma Rohrbach be-
hauptet, di« Motorenanordnung bei den in Altrhein her¬
gestellten Flugtyps des Do X und des in Friedrichshasen
gebauten Flugboots des Do 8 verletze das zugunsten der
Firma Nohrbach eingetragene, im Frühjahr dieses Jahres
auf die holländische Gesellschaft des Dr . Nohrbach über¬
tragene Deutsche Neichspatent 39 864 . Die Firma Dornier
steht auf dem Standpunkt , daß die Motorenanorönungen
an diesen beiden Typen aus verschiedenen Gründen das von
der Firma Nohrbach angegebene Patent nicht verletzen , daß
ihr jedoch ein Vorbenutzungsrecht auf Beriven -
bung dieses Patents zustehe. Dr . Dornier erklärte , daß er
während seiner über 20 Jahre auf dem Gebiet der Luftfahrt
ausgeübten Tätigkeit noch niemals ein Patent verletzt Hobe .Der Gerichtsbeschluß wird am 29. Januar , vormittags 8 ' -
Uhr, verkündet.

Weißenau OA . Ravensburg , 15 . Jan . Erweiterung
der Heilanstalt . In die hiesige Heilanstalt sind im
Jahre 1930 an Kranken 162 Personen ( 76 Männer und
86 Frauen ) ausgenommen und 130 Kranke (57 Männer
und 73 Frauen ) entlassen worden, 30 Kranke (16 Männer
und 14 Frauen ) sind gestorben . Insgesamt sind 944 Kranke
in der Anstalt behandelt worden. Die Gesundheitsverhält'
Nisse waren gut . Wegen Ueberfüllung konnte nicht allen
Aufnahmegesuchen entsprochen werden . Behufs Behebung
des in allen Landesheilanstalten bestehenden Platzmangels
wird die Heilanstalt Weißenau erweitert Im Rahmen des
Ermeiterunasvlans wird uinäcklt ein Vau für 100 weib¬

liche Kranke erstellt . Er ist gerade noch vor Eintritt des
Winters im Rohbau fertig geworden und wird im Herbst
in Betrieb genommen werden können .

Dom bayerischen Allgäu, 15. Jan . Folgen der
strengen Kälte . — Von Einbrechern ver -
wüstet . Infolge der starken Kälte kommen Hirsche
jetzt von den Bergen ins Tal und suchen die Futterplätze.Im Vilstal konnte ein Rudel von 17 Hirschen beobachtetwerden, die über die Straße wechselten . — In der zurzeit
unbewohnten Oytal - Wirtschaft wurde in der Zeit
zwischen Mitte Dezember bis 6. Januar von noch un¬bekannten Tätern ein Einbruch verübt . Die Burschen
hausten wie die Wilden. Speiseraum und Keller, sämtlich-
Zimmer und Schränke wurden gewaltsam erbrochen und
durchwuhlt, Eine ganze Menge von Kleidungsstücken Wein¬
flaschen, Schnäpse , Lebensmittel usw . wurden entwendet

4>forzye.m. rv. ^) an . 'S ch n I p s e l p r o z e ß . Vor dem
hiesigen Schöffengericht wurde wieder einmal ein Schnipfel-
prozeß verhandelt. Er richtete sich gegen die 34 Jahre alte
Kabinettangestellte Emma Böhmler von Dillstem dieunter grobem Mißbrauch des in sie gesetzten Vertrauens
ihrer Firma seit Dezember 1624 fortgesetzt Goldabfülle im
Gesamtwert von 18 300 RM . entwendete. Ihr Ehemannder 3chahrige Mechaniker Richard Böhmler, sowie der 41 -
lahrige Feingießer Karl Zachmann waren wegen Hehlerei
mitangeklagt. Schließlich saß noch der 36 Jahre alte Goid -

Böhmler, der seinen Arbeitgeber um rund
1300 Mark schädigte, aus der Anklagebank . Die Eheleute
Böhmler haben keineswegs aus Not gehandelt. Sie hattenguten Verdienst. Durch ihr« Unredlichkeiten verschafften sich
dre beiden eine Nebeneinnahme von mindestens 15 000 bis
18 000 RM . , die dem Ehemann z . T . dazu diente, eine me¬
chanische Werkstätte eingurichten . Bei einer Durchsuchungwurden sodann zwei Sparbücher über je 4500 NM . gefun -
den . Auch legten sie sich ein viersißiges Personentauto
zum Kaufpreis von 2500 RM . zu . Frau Böhmler war
jchon vor Jahren einmal wegen Diebstahls mit fünf Wo¬
chen Gefängnis bestraft worden und hatte es dem Ent-
gegenkommen der Firma , bei der sie auch fernerhin be¬
schäftigt wurde, zu verdanken, daß Bewährungsfrist auf
Wohlverhalten Zugelnlligt wurd? . Alle An-geklag-ten waren
IN der Verhandlung geständig . Frau Böhmler wurde zu1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt , während der Ehe¬
mann 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus erhielt. Gegen Zach¬mann wurde auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr erkannt,Friedrich Böhmler kam mit vier Monaten Gefängnis da -
von.

Hohenheim , 15 . Januar . Fernbeben . In der ver¬
gangenen Nacht nach drei Uhr verzeichneten die Instru¬
mente der württ . Erdbebenwarte ein sehr starkes Fern¬
beben . Der Herd befindet sich vermutlich in Ostasien . Die
errechnet « Entfernung beträgt 8400 Kilometer. Die Auf¬
zeichnung des Bebens dauerte 2 !4 Stunden .

Leonberg. 15 . Januar . Einbruchs d leb stahl . In
einem Anwesen in der Stuttgarter Straße , dessen Besitzer
zur Zeit krank abwesend ist , wurde gestern nachmittag ein¬
gebrochen . Der Einbrecher wurde ermittelt. Derselbe Täter
( aus Weil im Dorf stammend) hat auch den Fahrraddieb¬
stahl bei der Schuhfabrik am Dienstag begangen.

Ludwigsburg , 15. Januar . Vor der Oberbür¬
germeisterwahl . Unter den Bewerbern für die
Stadtvorstandsstelle befindet sich auch der Regierungsrat
Dr . Der tick vom Wirtickaitsminisderium. Er ist der

Sohn des hiesigen Pfarrers a . D . und Gemeinderats
Bertsch . Ferner spricht man von einer Kandidatur des
hiesigen Rechtsanwalts Kircher .

Murrhardt , 15 . Januar . Sonnen ring . Am Diens¬
tag nachmittag gegen zwei Uhr konnte ein Sonnenring
(W . Halo ) beobachtet werden. Er entsteht durch Brechung
und Spiegelung des Lichtes in den in den höheren Schich¬
ten der Atmosphäre schwebenden Eisteilchen . Durch die
Lichtbrechung erschien die durch den Ring begrenzte Fläche
um einige Töne dunkler als der übrige Himmel, obgleich
sie in unmittelbarer Nähe der Sonne lag .

Ellwangen , 15 . Januar . Kalter Markt . Der be¬
kannte „kalte Markt " war am Montag und Dienstag stark
besucht und es wuerde lebhast gehandelt. Leider war auch
wieder viel Gesindel erschienen, und es kamen zahlreiche
Taschendiebstähle von 10 bis 30 Mark zur Anzeige .

Der Viehmarkt am Mittwoch wurde wegen Seuchen¬
gefahr verboten.

Unterhäuser» OA . Reutlingen , 15 . Januar . Not über¬
all . Seit einigen Tagen gastiert hier ein Wanderzirkus
mit zahlreichem Menschen - und Pferdematerial . Die erste
Vorstellung konnte mangels Besuch nicht gegeben werden.

Herrenberg, 15. Jan . Zum Konkurs des Kon¬
sumvereins . Im Konkurs über das Vermögen des
Spar - und Konsumvereins Herrenberg und Umgegend e . G .
in . b . H . in Herrenberg ist Termin zur Erklärung über die
Nachschußberechnung des Konkursverwalters auf Dienstag ,
27 . Januar 1931, vor dem Amtsgericht Herrenberg be¬
stimmt worden.

Lokales.
Mldbad , den 16 . Januar 1931.

Behandlung von gefrorenem Obst. Obst, welches durch
plötzliches Eintreten von Frost und Kälte im Keller oder
Vorratshaus gefroren ist, lege man in kaltes Wasser. Les ,
reres zieht die Kälte allmählich heraus und macht das Obst
nach einiger Zeit haltbar . Man räume aber darnach mög¬
lichst bald mit demselben auf.

Ausbildungslehrgänge der Fachlehrerinnen für Hand¬
arbeit und Hauswirtschaft. Im Früjahr 1931 werden Be¬
werberinnen in die Äusbildungslehrgcinge der Fachlehrer¬
innen für Handarbeit und Hauswirtschaft am Hauswirt¬
schaftlichen Seminar in Kirchheim u , T . , sowie an den
Frauenarbeitsjchulen Heilbronn und Stuttgart ausgenom¬
men . Die in die Frauenarbeitsschulen aufgenommenen
Schülerinnen müssen zum Zweck der Ausbildung in Haus¬
wirtschaft und Gartenbau nach dem zweiten, soweit es der
Raum erlaubt , auch schon nach dem ersten Ausbildungsjchr
in das Hauswirtschaftliche Seminar in Kirchheim übertreten.

Nus Ser Nachbarschaft .
Höfen a . Enz, 15 . Jan . (Ludwig Schwarz s-.)

Gestern abend kurz vor 8 Uhr starb nach einhalbjährigem
Krankenlager der Heimat - und Volksdichter Ludwig
Schwarz . Der Verstorbene ist auch in weiteren Kreisen
bekannt geworden durch seine meist humoristisch gehaltenen
Mundartgedichte („Was der Hannes vom Schwarzwald
satt" ) und seinem Heimatroman „Aus den Erinnerungen
des Burgkaplans von Strubenhardt , Erzählung aus des
Enztals verklungenen Tagen " .

î ein I
. gi ' llkei ' Invenlui '

- Luxvei ' Iisus
^

VVZkr -enä ciieser 2 eit ist je6ermsmi OeieZenkeit geboten,
unrß « « »-i' snslolls , Spoi -I Ssi *u «s -
IrlsSrVlZrBS , ru Agnr ei-keblick Preisen 211 erstellen

Aschen Sie van lttexen , nu>> einmal im Isltt-e xtsttlinttemlen guNenln-üenlIiMen liaurgelegeniieit . i-i-sen ketwsinl,

Aston Xlern
,

Mllbsll
,

Mllielmtti ' iike N

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

N . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Hatte der geliebte Mann ihr nicht einmal erzählt , seine
Mutter sei sehr jung geblieben und sei sehr schön? Sie
hatte darüber hinweggehört . Die Mütter , die sie kannte,
waren alle so anders . Und auch von ihnen hatten manche
sehr jung geheiratet , hatten als junge Frauen schon er¬
wachsene Töchter. Und wirkten doch anders , ganz anders ,
ais diese schöne Frau , die sie immer noch fassungslos an¬
starrte .

„Mein liebes Kind , sagte Ellen Holsts volltönende Alt¬
stimme in das beklommene Schweigen hinein . „Mein
Junge , der mein ein und alles ist, hat dich zur Gefährtin
erwählt . Sei mir willkommen, mache ihn glücklich, dann
will ich dich wie eine Mutter lieben.

"
Sie zog das junge Mädchen in ihre Arme . Ein flüchtiger

Kuh , dann lieh sie Uschi frei . Man war hier nicht allein .
Durch die Glastür den Blicken fremder Menschen preis¬
gegeben.

„Ich denke , wir nehmen den Tee in der Halle draußen
und plaudern gemütlich, " sagte Ellen . „Wir müssen uns ja
nun erst einmal ein wenig kennen lernen .

"

Die jungen Leute nickten zustimmend. „Warum bist du
denn verstimmt , Geliebte? " fragte Udo .

Ellen zuckte unmerklich bei dem Zärtlichkeitswort , das
einer anderen galt , zusammen. Sie mußte sich erst daran
gewöhnen, Udo zärtlich und voller Liebe zu einem anderen
Wesen zu sehen . Ach , an wie vieles sie sich wohl noch ge-

MöHnen musstel

„Ich bin so sehr überrascht," sagte Uschi leise, aber El¬
lens feines Ohr vernahm es doch , „so hatte ich mir deine
Mutter nicht vorgestellt. Nicht so schön, nicht so — jung .

"

Er lachte glücklich. „Darum brauchst du doch nicht er¬
schrocken zu sein , Geliebtes ! Das ist doch besser für dich , als
wenn du eine alte , grämliche Schwiegermutter bekommen
hättest.

"
Uschi antwortete nicht.
Sie saßen sich in bequemen Sesseln gegenüber , tranken

Tee, knabberten kleine Kuchen und — musterten sich . Heim¬
lich . Wieder und wieder. Die Stimmung , der Kontakt
fehlte diesem ersten Zusammensein zwischen den Frauen

Udo versuchte vergeblich , Frohsinn und gute Laune um
sich zu verbreiten . Uschi war anders als sonst . Zurück¬
haltender , fremder , zuweilen beinahe verlegen . Und die
Mutter , was war mit ihr ? Warum blieb sie reserviert ,
warum kam sie Uschi , seiner süßen, kleinen Uschi , nicht mit
der Herzlichkeit entgegen , die er erwartet hatte , erwarten
konnte. Denn sie hat sich doch stets seinem Willen , seinen
Launen gefügt, hatte bewundert , was ihn begeisterte, ge¬
liebt, was er liebte.

Freilich, es war eine andere Liebe gewesen. Sie hatte
sich bisher nicht auf Menschen , nur auf Bücher, auf Bilder ,
aus Kunst und Schönheit erstreckt .

Nun aber , wo zum ersten Male sein Herz sprach , wo er
entflammt war wie noch nie in seinem Leben, nun ver¬
sagte die Mutter . Wie anders , ganz anders als sonst.

Natürlich lag es an ihr , der Aelteren , der Gewandteren ,
wenn Uschi sich nicht so frei, so ungezwungen , so holdselig
gab, wie sie war , wie er sie kannte.

„Was sagt dein Bater zu eurer Verlobung , Uschi ? "
fragte Ellen nach einer Weile, nachdem sie von gleichgül¬

tigen Dingen wie zwei Fremde , die miteinander Konver¬
sation machen müssen , gesprochen hatte . „Ich finde, es ist
nun , da ich um euer Bündnis weiß, an der Zeit , daß Udo
mit ihm spricht .

"

„Das junge Mädchen war verlegen . „Ich habe Papa
noch nichts gesagt.

"

„Aber warum nicht ? Glaubst du, er wird mit deiner
Wahl nicht einverstanden sein ? Er wünscht sich gewiß
keinen Schriftsteller für dich zum Gatten , sondern natürlich
einen Mann in guter , gesicherter , wirtschaftlicher Position .
Einen Kaufmann , wie er einer ist .

"

Und während sie so sprach , dachte sie im stillen? Ach ,
möchte es doch so sein ! Möchte dieser Herr Remstedt doch
seine Einwilligung verweigern . Es würde Schmerz be¬
reiten . Tränen kosten, Kummer , aber die beiden Men -
sschen waren ja noch sehr jung . Sie würden gewiß
an dieser Enttäuschung sterben. Vielleicht hatte die Ehe
eine größere Enttäuschung für sie in Bereitschaft. Denn seit
Ellen Uschi kannte, glaubte sie noch weniger als zuvor an
das überwältigende Glück, von dem die Liebenden träum¬

ten . Nein , nein , diese kleine Uschi war keine Frau für
ihren Jungen . ^

Uschi sagte entschlossen : „Ich werde noch heute mit

Papa sprechen . Er wird schon einverstanden ein. Ich
werde ihn zu überzeugen wissen , daß ich nur mit Udo glück¬
lich , ohne ihn todunglücklich werden muß . Und dann —

ich bin einundzwanzig Jahre alt , kann also heiraten wen

ich will .
"

„Und du hast bedacht , Uschi , daß du in einfachere Ver¬

hältnisse kommst , als du sie gewohnt bist ? Daß wir ehr

rechnen müssen , daß du gewiß auf manchen Luxus in deiner

Ehe verzichten mutzt, der dir jetzt selbstverständlich ist ?
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